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Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpa ltige Zeil 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 9. 


I 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
es Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 50 9. 


Nro. 9. 


Trelegraphiſche Depeſchen Vorſtand und Aufſichtsrath betraut und muß die Einladung . D ex K i e g. 


in der durch das Statut beſtimmten Weiſe erfolgen, doch jeden⸗ N 
der Thorner Zeitung. 9. 1. 78. 7¾ Abds. falls ſo, daß ſie rechtzeitig zur Kenntniß der Mitglieder kommt, Die Verfolgung der bei Taſchkeſen geſchlagenen und über 
(Durch Extra- Blatt bereits gemeldet.) damit dieſe im Stande find, ihr beizuwohnen. Auch die Leitung Slatiga ſich zuruckziehenden Türken ıft im vollen Gange. Sla⸗ 
Rom, den 9. Januar. König Victor Emanuel ſtarb am Nachmittag der Verhandlungen wird regelmäßig denen zu überlaſſen fein, von tiga iſt von den Ruſſen beſetztz über Teke, das am Ausgange des 
um 2½ Uhr, verſehen mit 7 ee 5 Religion. N aß ei ausging, doch kann ſie in der Berſammtung] Trolan Paſſes liegt, hatten dieſelben bis zum 6. Januar 15 7 
b e, durch Beſchluß einer anderen Perſon anvertraut werden (8 32) [vorzudringen vermocht. Sie fanden den Trajan⸗Paß ſtark befeſtigt 
I a rote e ER ine Damit aber Alle erfahren, was in der Verſammlung vorgenom⸗ und von regulärer Infanterie und Artillerie tart bejegt. — Nach 
hartnäckigen Kampfe die geſammte Schiplaarmee, beſtehend aus 41 Batail- men werden ſoll, um ihr Erſcheinen darnach einzurichten, ſich zu in Konjtantinopel eingegangenen Meldungen, die „W. T. B. 
lonen, 10 Batterien und einem Gavallerieregiment unter Neſſel Paſcha gefangen. den augen vorzubereiten und mit Andern in Einverneh⸗ = dort unterm 1 N 1. 86 9 eh Schakir Paſcha Ne 
— — — — 7 men Darüber zu jegen, iſt in der Einladung die Angabe der Ger perationen mit Erfelg fort. Bei Petriiſchewo wies er einen 
Was zumeiſt Noth thut bei den Genoſſen- genjlände, worüber Blu gefaßt werden 100, (der 0 Angriff bedeutender kuſſiſcher Streitkräfte zurück. Ein weiterer 
ſchaften. unerläßlich, da ohne dieſelbe die Beſchlüſſe für die Genoſſenſchaft Verſuch der Ruſſen, den linken Flügel der Türken zu umgehen, 
Wenn Jedermann, der bei irgend einem Geſchäft mit Gewinn] keine Gültigkeit haben. 5 wurde durch Muſtapha Redif Paſcha vereitelt, Schakir Paſcha 
und Verluſt betheilgt iſt, Urſache hat, um Einrichtung und Ver⸗ Srattfinden nach dem Geſetze müſſen Generalverſammlungen traf glücklich in den befeſtigten Poſitionen von Poibren und Ot⸗ 
waltung ſich zu kümmern: jo haben die Mitglieder eingetragener n den Wahlen der Vorstände und Ausſchüſſe, zur Entlaſſung von] luktiöt ein. — Die Garniſon von Kalkowa, 15 Kilometer von 
Genoſſe.ſchaften hierzu doppelte Urſache. Nicht nur der Unter⸗ Vorſtandemiigliedern und Beamten und zur Vorlezung der Jah] Samatow entfernt, halle ein Gefecht mit einer Atpeilung Nullen 
gang des zur Befriedigung unabweislicher Bedürfniſſe von ihnen 


restechnung mit Bilanz und Gewinnvertheilung, ſowie zur Auſtel-und zwang dieſelben, ſich hinter die Brücke der Oghonna bei Tſcha⸗ 
gegründeten Geſchäfis, verbunden mit dem Verluſt ihrer Einlagen tung von. Proceſſen gegen den Vorſtand oder Auffichtsrath, indem |murlt zurückzuziehen. — Aus Schipka wird vom 6. gemeldet, daß 
kann unter Umſtänden als Folge des hierbei Verſäumten ſich er dte bezeichneten. Acte ohnedies gar nicht vorgenommen werden fein Verſuch der Ruſſen, in der Nacht zum 6. den Trajanspaß zu 
geben. Vielmehr tritt noch die Solidarhaft hinzu, wonach die können (88 17, 28, 29). Außerdem jollen Vorstand und Ausſchuß überſchreiten, mißlang. 5 & 

Muglieder der Genoſſenſchaft unbeſchränkt mit ihrem Privatver⸗ Generalverſammiungen anberaumen in den im Statut ausdrücklich Bei der Armee: Abtheilung des Großfürſt⸗Throafolger fanden 
mögen für die Nusfalle haften, welche die Gläubiger derſelben an teſtimmten Fallen, ſowie jederzeit, wenn das Intereſſe der Geſell am 6. Januar nur kleine Scharmützel bei Manur, Tirbelitrer und 


ihren Forderungen im Concurs über deren Vermögen erleiden. 
o unentbehrlich ſich nun dieſe Haftbarkeit als Grundlage fur 
den Credit der Genoſſenſchaften, fo wirkſam fie ſich im Heranzie⸗ 
hen fremder Gelder zum Betriebe gezeigt hat, jo ſehr haben die 
Genoſſenſchafter Urſache es ernft damit zu nehmen und die Augen 
offen zu hallen, um ſich gegen unzweckmäßige Einrichtungen und 
ceine leicytfinnige oder gar unredliche Geſchäftsführung 
moglich zu ſichern. 2 
5 Und hierzu in ihnen durch das Genoſſenſchaftszeſetz vom 4. 
Juli 1868 hinlänglich Macht und Gelegenheit gegeben. Sowohl 


ſchon Vorſtand und Auffichtsrath bei eigener Verantwortung ſchul⸗ Matt. 
dig ſind, in den bez. Fallen ordnungsmaßig zur Berufung der 


Am 6. Januar beſetzte Oberſt Kraſſowsky nach vorausgegan⸗ 
Versammlung zu ſchreiten, bieibt doch eine Verſäumniß ihrerſeits, zenem Kampfe den Ort Achmedlüu der von 6 Tadors beiheiligt 


* 


Ausſicht ſtehn, möglich, ja bei der denkbar verſchieden en Auffaſſung Am namlichen Tage beſeßzte das Petroſawodsti'ſche Regiment Kisla 

wie in den Mitgliederkreiſen: ob und weshalb im In- a5 N 5 8 
tereſſe der t die Verſammlung erforderlich ſei, ent. die Ebene von Siewrekſu vorrückte und ein Geplänkel mit 690 
ſchuldbar. Um daher jeder ſeichen Beeinträchtigung der Genofj.n. bewaffneten Einwohnern unterhielt. Wir hatten an dieſem Tag 
ſchafter hierbei vorzubeugen, iſt d 


66) beigelegt: vie Berufung einer Generalverſammlung durchzu- auf Osmanbazur zu werden demnach die Ruſſen noch ziemlich 


bei der Feſtſeßunz und Aenderung der Statuten, wie in der Wahl 
und Eutlaſſung der Vorſtände und Aufſichtsräthe (Ausſchüſſ.), 


. n v rwaltung und dem Eingreifen ; ; Haag ; N 
e dee Nd en enoſſenſchaften die weitgehendſten Ben ſchriftlich, unter Angabe des Zweckes und der Gründe, beim Vor- dulch die Turken am I4, Dezember ſtanden. 1 
niſſe eingeräumt, und dieſelden wegen deren Gekrauchs und aller lande darauf autragt, iſt dieſer bei Vermeidung gerichtlicher Hilfe, dem Vom ſerbiſch⸗türkiſchen Kriege liegen folgende Nachrichten 
nachzukommen verpflichtet. Daß man einen ſolchen Antrag nicht der Wille vor: 

kur eiczelner Mutzlieder überließ, ſondern von dem Einvernehmen Belgrad, 8. Januar. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
und der vorgängizen Verſtandigung einer irgend nennenswerthen] Mitrowißa und Salonicht iſt unterbrochen. An der Drina finden 
Zahl derſelben abhangig machte, hat nich in der Praxis bewährı, |Toriwaprend Scharmutzel mit den Turken ſtatt, welche den Ueber⸗ 
Wenn aber ſtatt jenes Zehniels eine bejiimmte Zahl der Mitglieder] gang verſuchten, bisher jedoch keinen Erfolg hatten. 

im Statut zur Unterſtuzung des Antrages gefordert wird, wie Konſantinopel, 8. Januar. Der Kommandant der Die 
das Geſeß geſtattet, jo überſchreite man doch dabet jenes Verhalt- viſion von Novibazar, Hafiz Paſcha hat nach einer zweitägigen 
niß nicht, da der Gebrauch dieſes Grundrechts einer ſolchen Mi- blutigen Schlacht geſtern Abend die Serben geſchlagen und Kurs 
noriät geſichert bleiben muß. ſchumtje wiedererobert. Die Verluſte der Serben find beträchlich. 
N Daß ubrigens nicht ohne Noth Seitens der Genoſſenſchafter[ Der Kommaadant der Burgergarde von Novibazar, Ejub Paſcha, 
jo vorgegangen wird, teh zu erwarten, indem hierdurch immerhin ein 
0 0 Verhaliniß den Vorſtanden und Ausſchüſſen gegenüber 


ſonſtigen Zuflandigkeiten auf das für ihren Verein von ihnen 
| ſelbſt zu vereinbarende Statut verwieſen. In dieſem, als dem 
SOrundvertrage ihrer Einigung, wird die Ausübung der ihnen im 
Geeſeß verliehenen Rechte geregelt, in Betreff ihrer Pflichten ſowie 
aller im Geſetz offengelaſſenen Punkte Anordnung getroffen, ſo 
daß die genaueste Keuntuißnahme davon, neben dem Geſetz un 
bedingt nothwendig iſt. Daß daher ein Abdruck deſſelben, mit 
Bezugnahme auf die eingreifenden Geſeßſtellen, jedem in die Ge⸗ 
noſſeuſchaft Eintretenden eingehändigt werde, iſt gradezu umerläß- 
lich. Ohne eine solche Beretiſteuung des Statuts zu jederzeitiger 
Einſicht und eingehender Beſchaftigung damit, ſtehen wir nicht an, 
den Eintrut für unverantwortlichen Leichiſinn zu erklaren, für ein 
| blindes Entſagen ſelbſtſtändigen Denkens und Handelns, welches 
in fo verantwortlichen Dingen ſchwere Folgen nach fig ziehen kann. 
Die Haupifrage, die ſich hierbei aufdrängt, iſt nun: wie die 
Mitglieder dem Allen gerecht werden jollen, in welcher Form fie 
die ihnen gebührenden Befugniſſe zur Geltung zu bringen haben. 
Und hier Iteha wir vor den Generalverſammlungen, an denen ran . : 
tpeilzunehmen sämmtliche Genoſſenſchafter zu gemeinſamen Rathen dieſen die Rucknchtnahme auf ſolche Mitiheilung und die Anbe— 
und Thalen berufen ſind, da es für Wahrnehmung ihrer Interej, raumung der zu den Verhandlungen darüber erforderlichen Ge- Austauſch einiger Gebietstheile mit Mecklenburg, betr. die Vereint⸗ 


2 die Serben bis zur Grenze, ſteckte zehn Popitionen der⸗ 
ſen uberhaupt keinen andern Weg giebt. Denn in dieſen Ver⸗ neralverſammlungen erwartet werden, wenn nicht die = des Fleckens Vormſtegen und Kloſterſande mit der Stadtge⸗ 


ö f - 2 jelben in Brand und zerſtörte ihre Verſchanzungen, die Bürgers 
ich kund giebt, was im allſeitigen Intereſſe womöglich zu vermeiden] garde von Kolatſchin hat die unter dem bekannten Inſurgenten⸗ 


it. Nicht blos unter einander jollen daher die Mitglieder die führer Radnan ftehendenden Aufſtändiſchen auseinander geſprengt. 


Linge besprechen und erwägen, ſondern ihre Wünſche und Be⸗ 
ſchwerden, ſowie Alles, was die Intereſſen des Vereins berührt, | 

zunächſt zur Keuntnip der von ihnen zur Geſchäftsleitung berufe- ® euiſch land. 
nen Verlrauensmänner bringen. In den meiſten Fallen darf von) = Berlin, 9. Januar. 42. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Beginn der Sitzung 11 Uhr. Die Geſeßentwürfe betr. den 


ſammlungen auf gehörige Einladung erſchienenen Mitglieder ſtel⸗ | heit im gegenseitigen Einvernehmen ſich ohnedies abmachen laßt. meinde Elmshorn, und betr. die Aufhebung der in Naſſau beſte⸗ 
len die ganze Genoſſenſchaft dar, handeln vollberechtigt in deren] Und um ſich die Wahrnehmung ihrer Rechte durch ſelbſtändige 
Namen, und was ſie ſtatutenmaßig beſchließen, verpflichtet dieſelbe Anträge auch in den von Vorſtanden oder Ausſchuſſen ausgehen 
und tritt auch fur die Nichterſchienenen in Kraft. den Verſammlungen offen zu halten, bedarf es nur der Benutzung 
Deunnach iſt der regelmäßige Beſuch der Generalverſammlun - der erwahnten im Geſetz gegebenen Winke. Mann treffe in den 
gen die eiſte Pflicht jenes Genoſſenſchafters, die er ſich ſelbſt und] Statuten entſprechende Beſtemmung: 
dem Vereine schuldet, will er nich anders ſein Wort in den Ger 1. daß außer den nothwendigen, noch beſondere Generalver; 
ſeuſchafteangelegenhetien wahren. Dieſer Beſuch iſt recht eigent⸗ ſammlungen regelmäßig zu bejiimmien Zeiten ftatıfinden 
lich der Maßſtab des Bewußtlſeins, welches in den Mitgliederktei⸗ zur Berichterſtattung über den Geſchäftsſtand, ſowie zur 
ſen herrſcht von dem, was ibnen fromm und zie at, von ihrer Anbringung von Beſchwerden der Mitglieder; er A 
Befahigung, ſich überhaupt mit Nutzen und ohne Gefahr an einer 2. daß Antrage der Mitgliever, welche rechtzeitig und jchrift« | Dem eee ee vertreten zu werden, wird durch motivirten 
Genoſſenſchaft zu berheiligen. Wenn Daher dieſer Beſuch auma⸗ lich eingereicht und von dem oben erwähnten Zehntel der Arberuang de euddefbnung erledigt, Ein peititun! DEE 115 
lig auf unanſehnliche Minoritäten zurückgeht, die Bethei⸗ ſelben unterjtügt find, in die Tagesordnung dieſer bell nen zu 1 eine auf ungeſetzliche Weiſe vollzogene Wabt aſ⸗ 
ligung an den Geſeuſchaftsangelezenbe ae und mehr ſammlungen aufgenommen und zur Beſchlußfaſſung geſtellt en: 8 wird der Staalsregierung zur N e 
der Trägheit und gelindem Vertrauensduſel Platz macht, ſa werden muſſen. 25 rei | Add je: Betteffs zweier in der Stadt Sreiffenberg a a 
ſoll man dem auf alle Weiſe entgegeuftelen und das Inter» In dieſer Were wird denn auch meift in unſern Bekeinen Supendienſtift engen für Studirende unter Verwaltung u Verfügung 
eſſe an den Verſammlungen zu beleben ſuchen. Nicht ſelten über verfahren, wobet es ſich beſonders empfiehlt, am Schluſſe der] des dorugen Magistrats petitionirt die Synagogenge ande ale lebe 
tragt ſich eine ſolche Verbummelung aus den Mitgliederkreiſen auf] Quartale die Abhaltung ſolcher Generalvertammlungen feltzujegen, | Gleichberechligung der Juden. Die Gemeindekommiſſion an eber 
u Perſonen, wenn wo ohnehin Kaſſen⸗ und Lagerablceſſe der Vorſtande und] weiung an die Staatsregterrng vor. Abg. w. Meger (Arnswalde 


die mim der Verwaltung und Controle betrauter 1 v 5 
; 18 ; 2 0 da es ſich um chriſt⸗ 

dieſe von ſolchem 3 lauben auch ihrerjeits | Beamten, ſowie Reviſionen der Ausſchüſſe vorgenommen zu werden beantragt den Ueberpang zur Tagesordnung, da „ 17 . 
rn 555 8 liche Stiftungen handle. Es entpinnt he eine ziemlich eingehende 


nicht allzusehr zuſammennehmen zu müljen. Dagegen. wird eine pflegen. i 8 x Rappel, fpricht gegen den Kome 
rege Betheiligung der Mitglieder auf das Pflichtgeſühl det 1 Soviel über Bedeutung und Beſuch der Generalverſamm | Debatte. Der Referent, Abg. nag en Eins 


ſtande, auf den Eifer derſelben in ihrer Berurstpatigleit nur den tungen. Der ausgeſprochene Zweck der Wenoſſenſchaften Selbst- miſnnonsantrag. Der Kommujpen N 
e Einfluß üben. und N 1 8 19 ahrerſeiteſſels dulfe in Wirthſchaft und Erwerb läßt fh nur durch die Selbſt. Pelition des tommunalſig⸗ ben Verwaltungsausſchuſſes 155 Er 
auf dem Platze zu ſein, um allen gerechten Unjprügen zu genügen, thäligkeit aller Betheiligten dabei in das Werk ſeßen. Nicht blos rungebezirks Kaſſen, Mi en Erſaß der Traggelder un je 
und ſich dadurch die Anerkennung ihrer Leiſtungen zu sichen. al Geichaltetunden zum Bepule Der Befriedigung ihrer Bedürf- kosten der bürger seen "litglieder der Dbererjapfommiffionen a 


- niſſe, ſondern zugleich als Geſchäftsinhaber durch Betheili S nein „ird nach dem Autrage der Kommiſſion der 
Bei solcher Bedeutung der Generalverfammlungen muß aber diff zugleich ale Geſchef er durcd Betheiligund bei Staate eg mit der Aufforderung überwieſen, bei der jetzigen 


Eltern an ihre Kinder werden in 3. Berathung ohne Debatte an⸗ 
genommen. 

Eine Reihe von Petitionen werden, dem Vorſchlage der Com⸗ 
miſſion eniſprechend, zur Erörterung im Plenum für nicht geeige 
net erachtet. Die Petition des Pfandleihers Ender zu Königer 


wird der Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen. Die 
Petition der Stadı Cbarlottenburg, durch eigene Abgeordnete auf 


auch an Alles gedacht werden, was den Milgliedern die Benuzung] der Leitung und Einrichtung des Ganzen haben ſich demnach die Staatsregterv eds 3 15 
der ſelb 1 w. ˖ en die Genoſſenſchafter zu bewähren. Wer das nicht will, oder nicht vage der Geſetzgebung von einer Inanspruchnahme der Proving 
jelben zu den angeführten Zwecken ſichert. Und hier kommen d Piti 2 — RT % 1 ch a Komunalltände für die Tagegelder und Reiſekoſten der bür⸗ 


A i fann ze 4 . 
nberaumung und veitung, die Einladung, und Bekanntmachung ' 35 Schulze⸗Delizſch, erligen Mizlieder der Dbererjapfommijfionen abzuſehen und 


der Gegenſtande, über welche verhandelt werden joll, ſowie die 
Fiorm der Beſchlußfaſſung in Betracht, über welches Alles das Nöͤ⸗ 
thige im Geſeßz vorgeſehn iſt. 

Mit Anberaumung der Verſammlung find (88 28, 31)ä der 


Anwalt des Allgem. Deutſchen Genoſſenſchafts⸗Verbandes. dieſe Koften bis auf Weiteres aus der Staatskaſſe zu beſtreiten. 
j lung in Tilſit wegen Aufhebung des Entfernungszuſchlages au⸗ 


ſchaft es gebietet. Paſchakiot ſtatt, Manſur und Paſchakioi waren von türkiſcher In⸗ 
Doch läßt es das Geſetz hierbei nicht einmal bewenden. Ob“ |Tanterie beſezt. Auf ruſſiſcher Seite fanden dabei keine Verluſte 


deſonders wenn etwa Beſchwerden in Bezug auf ihre Amtirung in wurde; die Türken gingen gegen Dewilſchina und Mogita zurück. 


= 
2 


ohne Kampf, wahrend das Genſche Regiment aus Slataripa in 


2 


iefen ſelbſt das Recht (SS. 31, insgeſammt 100 Todte und Verwundete. — In der Ric 9 


ſezen. Sobald nämlich mindeſtens der zehnte Theil von ihuen derſelben Stelle feitgehaiten, wo fie nach der Räumung Elenas 


henden Beſchrankungen der Uebergabe des Grundbeſitzes ſeitens der 


berg um Reviſion des Pfandleihreglements vom 13. März 1787 


Eine Petition des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverfamme — 
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der Zweigbahn der preußiſchen Oſtbahn wird der Staatsregierung] herbeigezozenen Kräfte gelangt, iſt es den Türken bisher nicht ge⸗ 
zur Berückſichtigung überwieſen. lungen, die Trümmer ihrer Armeen auch nur zu energiſcher Ver⸗ 

Die Petition verſchiedener Schiffseigner, daß die Gewerbe- theidigung zu ſammeln. Die Einſicht der ſchlimmen Lage hat zu⸗ 
ſteuer von dem Schiffergewerbe bei Veranlagung von Kreisabgaben nächſt wieder einmal zu einem Wechſel im Oberbefehl geführt, 
nicht mit herangezogen werden dürfe, wird der Regierung als welcher dem Suleimann Paſcha entzogen und dem bisherigen 
Material für die beabſichtigte Steuerreform überwieſen. Ueber die Kriegsminiſter Reouf Paſcha übertragen worden iſt. 
Petition der Deutſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft wegen Rückgewähr Eine richtige Erkenntniß aber bethätigt ſich noch mehr in 
der für die Konzeſſion einer Eiſenbahn hinterlegten Kaution von dem anſcheinenden Beſtreben ber Pforte, eine Beendigung des Krie⸗ 
450,000 „Ar wird ohne Debatte zur Tagesordnung übergegans ges herbeizuführen und zu dieſem Zwecke den einzig wirkſamen 
gen. Bezüglich einer Petition des Magiſtrats von Minden wird Weg unmittelbarer Verhandlung mit Rußland einzuſchlagen. Frei 
in Erwägung, daß derſelbe darthut, wie ſehr die Anſicht der höhe⸗ lich dürften auch Schritte Behufs eines vorläufigen Waffenſtill 
ren und höchſten Behörden über die Frage der Unterordnung von ſſtands nur unter der Vorausſetzung erfolgreich ſein, wenn ſie zu⸗ 
Bürgermeiſtern in Städten von mehr als 19,060 Einwohnern gleich Bürgſchaften für einen demnächſtigen annehmbaren Friedens⸗ 
unter dem Landrath des Kreiſes auseinandergehen, und daß dieje | Ihluß gewähren. 
Unficherheit die Stellung der Bürgermeiſter in folchen Städten im Die vertraulichen Erörterungen, welche neuerdings ſtattgefun⸗ 
hohen Grade herabdrückt und ſchädigt, und die Ueverweiſung auf den haben, werden immer mehr als günſtige Vorzeichen einer bal 
die Staatsregierung als Material zu einem moͤglichſt digen friedlichen Wendung gedeutet. 
bald vorzulegenden Geſetze über die Organiſatiou der Verwaltungs⸗ 

Ausland. 


behörden beſchloſſen. Die Petition der Gemeinde Warmbrunn, ı 
Oeſterreich. Wien, 9. Januar. Telegramm. Der „Polit. 


betr. Ausſcheidung der Schloßgemeinde, wird mit der Auf⸗ 
forderung überwieſen, dem Landtage in kürzeſter Friſt den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, betr. die Regelung der Verhaltniſſe der Land-] Correſp.“ wird aus Conſtantinopel vom heutigen Tage gemeldet, 
gemeinden und der ſog. ſelbſtſtändigen Gutsbezirke, vorzulegen.] die directen Anknüpfungen wegen eines Waffenſtilſtandes ließen 
Ueber die Petition eines emeritirten Lehrers um Belaſſung ſeiner in längſtens drei Tagen dort die Mittheilungen der ruſſiſchen 
bisherigen Alterszulage zu ſeiner Penſion wird zur Tagesordnung Waffenſtellſtandsbedingungen erwarten, man glaube, das ruſſiſche 
übergegangen, da die betr. Bezirksregierung Abhülfe bereits zugeſagt hat.] Oberkommando werde jedoch höchſtens einen ſechswöchentlichen 
Der Gemeindebürger Horne mann zu Vielſſen petitionirt wegen Beein- Waffenſtillſtand zuzugeſtehen geneigt sein. 
trächtigung der ſtaatsbürgerlichen Rechte der Juden durch das Frankreich. Paris, den 9. Januar. Telegramm. Das Ge⸗ 
Siatut der neuerrichteten Realschule daſelbn. Die Commiſſion] rücht, der General Ducrot werde infolge der Schritte der Linken 
beantragt Uebergang zur Tagesordnung. Vom Abg. Bergenroth in feinem militäriſchen Commando durch eine andere Perſönlichkeit 
wird der Untrag auf Ueberweiſung der Petition an die Staatsre ſerſetzt werden, gewinnt an Glaubwürdigkeit. Ducrot hat, wie die 
gierung zur Berückſichtigung eing bracht. Der Antrag wird abge- „Agence Havas* meldet, ſelbſt eine Unterſuchung über ſeine Füh 
lehnt und Uebergang zur Tag sordnung beſchloſſen. Nächſte Si rung beantragt. — General Goufin de Montauban, Graf von 
zung morgen Abend 7 Uhr. T. O. Entwurf einer vangeliſchen | Palikao, iſt geitorben. 
Kirchenverfaſſung für Schleswig Holſtein und Regierungsbezirk England. London, den 9. Januar. Telegramm. Der deut⸗ 
Wiesoaden; Holzdiebſtahlgeſetz, Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetz. Schluß] ſche Botſchafter, Graf Münſter, empfing geſtern eine Deputation 
der Sitzung 1% Uhr. der hier arbeitenden deutſchen Maurer, welche mehrere Beschwerden 
== Der Regierungsanzeiger macht heute amtlich bekannt, daß vorbrachte. Graf Münſter bedauerte, daß die deutſchen Maurer 
der großherzoglich ſächſiſche Geh. Hofrath Dr. Karl Rudolf Gott ſich hätten beſtimmen laſſen, hier Arbeit zu nehmen, und erklärte, 
ſchall von Sr. Maj. dem Kailer in den Adelſtand erhoben worden |er würde in Deuiſchland vor weiterem Zuzug warnen laſſen. 
ſei. Wir haben über dieſe intereſſante Nodilitation bereits vor Dem „Daily Telegraph“ wird aus Pera von geſtern gemeldet, die 
etwa vier Monaten eine Nachricht gebracht. engliſche Note, worin der Prorte die Annahme des Vorſchla ger 
= Wiederum iſt die Nachricht in Umlauf geſetzt worden, daß] Rußlands, wegen einer Waffenruhe direct mit dem Hauptquartier 
der Praſident des Reichskanzleramts, Siaatsminiſter Hofmann] zu unterbandeln, anempfohlen werde, ſei bereits in Conſtantinopel 
ſeine Entlaſſung eingereicht habe. Dies iſt jedoch thatſächtich nicht eingetroffen. — Lord Beaconsfield und Lord Noriheote haben die 
der Fall und ſo viel wir wiſſen, hegt Herr Hofmann nich: die] üblichen Circulare erlaſſen, in denen fie die Parlamentsmitglieder, 
Aſbſicht feine Entlaſſung zu geben. In der bevorſtehenden Reichs- welche Anbänger der Regierung find, auffordern, zur Eröffnung 
tagsſeſſion durfte es ſich zeigen, daß ſich der Staatsminiiter Hof⸗ des Parlaments ſich einzufinden. In ſeinem an die Mitglieder des 
mann in jeder Beziehung im Meichskanzleramt hauslich einge] Unterhauſes gerichteten Circulare erklärt Lord Northeote, es würde 
richtet hat. ihre Aufmerkſamkeit unverzüglich auf Dinge von großer Wichtig 
5 Archibald Forbes, der bekannte Kriegs⸗Korreſpondent der keit gelenkt werden. 
„Daily News“, iſt dieſer Tage auf ſeiner Reiſe nach London durch Italien. Rom, 9. Januar. Telegramm. Ueber die letzten 
Berlin gekommen. Wie Mr. Forbes hier geäußert, iſt ihm das] Augenblicke des Königs Victor Emanuel wird berichtet: Der Kö⸗ 
Anerbieten gemacht, in den größeren amerikaniſchen Städten DBor- nig empfing heute Nachmittag einen Prieſter, welcher ihm die 
8 leſungen über ſeine Erlebniſſe wahrend des ruſſiſch⸗türkiſchen Krie: ! Sterbejacramente ſpendete, in ſebr ruhiger Stimmung. Der Kö⸗ 
ges zu halten, und ihm hierfür von den amerikaniſch Arrangeu nig ließ ſodann den Kronprinzen und deſſen Gemahlin rufen und 
ren 5000 Pfd. Sterling garantirt worden. Herr Forbes dürfte, ſprach während einiger Minuten mit ihnen. Wenige Momente 
wie hieſige Blätter melden, dieſer Einladung Folge leiſten. danach nahm der Frieſelausſchlag zu. Darauf ließ der König 
a — Das Herrenhaus wird, wie die „Prov. Korr.“ bemerkt, eine Umgebung zu fin kommen und richtete am jeden einige Worte 
vermuthlich am 18. wieder zuſammentreten. um alsdann über den] E nige Augenblicke ſpäter ſtarb der König. Die Nachricht von 
Staatshaushaltsetat, welcher vor Weihnachten nicht mehr zur Er- dem Tode des Königs verbreitete ſich forort durch die ganze Stadt 
lledigung gelangen konnte, und über den Geſetzentwurf in Betreff und verurſachte eine allgemeine große Bewegung. Die Kaufläden 
3 berlandesgertchte und Landgerichte, deſſen Vorberathung in wurdg g i 0 f 
de Rommihjton inzwiſchen eifrig Feſorbert ite, clue In TufTeN. ußßland. Petersburg, 9. Januar. Telegr. Vie „Agence 
5 — Ir Medienburg- Schwerin ift über die Ausführung des ruſſe“ bezeichnet es als wahrſcheinlich, daß die Pforte nunmehr 
Gerichlsver aſſungsgeſctes, die Herstellung der für die Juſtiz er⸗ von allen Cabineten ohne Ausnahme den Rath erhalten babe, di⸗ 
forder ben Bauten und die in Zukunft für die laufende Juſtiz- rect mit Rußland zu verhandeln und auf eine materielle Unter⸗ 
verwaltung zu verwendenden 8 Einigung zwiſchen he fegen ſeitens irgend einer Macht ſich keinen Hoffnungen hinzu 
ae und der großyerzoglichen Regierung zu Stande gekom geben. 
— er 0 a8 der letzten Plenarſitzung am 6. l. M Die General⸗Verſammlung der Warſchauer Commerzbank be 
Bang auf 9 Differenzpunfte die Untraye der mit der Vorbe- ſchloß, 20000 Rubel zu Gunſten verwundeter und kranker Krieger 
cothung beauftragten Kommiſſion angenommen. Nunmehr mel det zu ſpenden und bei dem Finanzminiſter um die Bewilligung zu 
unterm 8. d. M aus Sternberg den zeig 2 a e l en. Bank in Pfandbriefen der 
eue „ich. ſchweriniſch n Reſtrips, in welchem den Beſchlüſſen Stadt Waecſchau pigelren en. N f 
4 je 6. 8 Mis. in Betreff des Gerichtsverſaſſungs⸗ Warschau, 9. Januar. Telegr. Die Warſchau⸗Wiener 
geleges mit einigen unweſentlichen Modifika ionen zugeſtimmt wird, und die Warſchau⸗Bromberger Bahn ſind in einen directen Verkehr 
und fügt hinzu, daß die Landtagsverſammlung ſich mit dieſen] mit der Landwarowo Romny Behn getreten. 
Modifbattonen einveritanden erklärt hat. Die Filiale der Polniſchen Bank in Kieſce wird am 13. Ja⸗ 
Die Prov. Corr., das offizielle Miniſterblatt, nähert fic | nuar eröffnet. — Der regelmäßige Güterverkehr an der Odeſſaer 
Bahn kann hier ein gelaufenen Nachrichten zufolge nicht vor An⸗ 


auch nunmehr den Friedenspropheten. Sie ſagt, in ihrer eben ers] N er eit ter 

ſchlenenen Nummer nachdem fie in einer Ueberſicht über die Kriegs fang März eröffnet werden. — Der hieſige Bankier Bloch kauf, 

operationen die Wichtigkeit der Beſiznahme Sofias hervorgehoden:] die bisher den Mekk'ſchen Erben gehörigen Brapilow'ſchen Güter 
ird denn die militäriſche Lage der Türkei immer ſchwie⸗ [an der Odeſſaer Bahn und errichtet dort eine Zuckerfabrik auf. 

riger und bedrängter. Während Rußland jetzt erſt nach dem Falle Odeſſa, 8. Januar Ueber die Bauarbeiten an der Odeſ— 

Diewno® zur vollen Entwickelung der mächtinen nach Bulgarien ſaer Bahn wird beridtet, daß das zweite Geleiſe von R; sdelnaja 
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— 
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nicht zu helfen wußte. Hämerlein froh, aus der peinliche n Stitua⸗ 
tion erlöft zu werden, folgte bereitwillig der Aufforderung, er 


Novelle von kehrte aber nicht mehr zurück, nur eine Stimme flebte nach eini- 

ger Zeit mit allem Schmelz, der ihm zu Gebote ſtand, aus 

Sacher Masoch. dem Nebenzimmer: „Lieber Brandau, bitte kommen Sie her⸗ 
(Fortſetzung.) ein.“ 


Brandau fand die Baronin in ihrem Cabinet mit großen 
Schritten auf und abgehend. „Es iſt nicht zu glauben,“ rief ſie, 
man will mich zwingen,“ dieſe Perſon zu empfangen, zuerſt dieſer 


Redaktion athmete auf, Wiedl zündete ſich eine Cigarre 
am, Keiteles trällerte die Lorelei, Brandau ſetzte ſich beruhigt zu 
feinem Woman und Philip zog eine Wurſt hervor, welche eine , 
Zeig enchweſter jener ſchien, die er der Baronin vereht, und biß alberne Graf — 
mir bach cher Wonne in dieſelbe. Da öffnete Schober dienſteifrig Brandau jubelte innerlich, es war offenbar nichts mit den 
die Thüre er, — junge, > hübſche 1 ganz in ſchwarzen ] Servietten. 
Sean gekleidet, Chapeau Stuart, ein Collier von Zobel, viel Dann mein Diener und mei f 
e ine Redaktion, w nicht 
Ess bongaet und noch mehr poudre de ris, rauſchte vornehm her⸗ Muth haben, einer Courtiſane die Thür zu wei e 
5 Ir Wen a „Sie find hart, wendete der Profeſſor ein. 
8 rechen e die ame. 4 
„ j 2 Würde alle Welt denken und handeln wie ich,“ rief Andrea 
melden?“ . . ' 
BZ Wr ic m lantels Sichern: eilige Mint welche im Zorn doppelt ſchoͤn erſchien, „nicht allein die gute Sitte, 
auch die Kunſt würde dabei gewinnen. Ich empfange die Dela- 


„Mathilde Delavigne, Hofſchauſpielerin.“ 5 . . ; h 
Schober eilte davon. Eine erwartungsvolle Pauſe folgte, und richt 1 85 7 Sie werden ihr das ſagen, Sie laſſen mich 
ni ich. f 


# da die Hauſe immer länger wurde, bot Stebeneichen der dramati. 4 ya 
Brandau kehrte raſch zurück, nähere ſich mit kübler Artigfeit 


Shen Künftlerin etwas verlegen feinen Studi an. Sie dankte, ı keh ö ’ 
aber lezte ſich nicht, ſondern ſtüßte beide Arme leicht auf Sieben⸗ der eee und eröffnete iht, aß u. Baronin nicht zu 
en ſei. 


zichens Schreibtiſch und ſprach mit ihm vom Theater. Die! auſe | Ipre 
1 = Die Redaktion blickte mit Bewunderung auf ihn. 


dien bein Ende nehmen zu wollen. ; 
ſie hatt „Nicht zu sprechen?“ ſagte die Delavigne, bis an die Lippen 


2. Di: Delavigne wurde offenbar ungeduldig, 1 5 N 
die großze Scheere ergriffen und dem armen unſchuldigen Schreib erbleichend, „fie war doch für den Grafen zu ſprechen.“ 
„Für Sie, mein Fräulein iſt fie nicht zu ſprechen,“ gab 


ic mehrmald raſch nacheinander in die Weiche geſtoßen. End⸗ 
und verſicherte etwas Brandau trocken zur Anwort. 


echten Schober, langlam, voll Würde, 
„Alſo nur für mich nicht, ol ich verſtehe,“ rief die Theater- 


kleinlaut, die Baronin jet nicht zu Hauſe. 
{ „Der Graf hat fie doch ſoeben verlaſſen,“ ſagte die Theater- dame, ſich ſtolz aufrichtend und mit funkelnden Augen die Herren 
meſſend, „gut, gut, agen Sie der Baronin, daß ich heute wieder 


dame ziemlich Ipig, „ich weiß, daß fie zu Haufe iſt.“ 
„Gehen Sie hinein, Herr Profeſſor,“ bat Schober, der lich! etwas gelernt babe, aber jagen Sie auch ihr, mein Herr, ich 


e 
a 


Dat 
daß 


bis zur rumäniſchen Grenze in Länge von 24 Werft bereits ge⸗ 
legt ſei und daß auf demſelben bereits Züge verkehren. Zwiſchen 
der Station Nowo⸗Sawizkaja und Unghenh werden die Oberbaus 
arbeiten für das zweite Geleiſe Ende Januar beendet. — Die 
Strecke zwiſchen Baſula und Shmerinka iſt durch Schnee verweht. 

Ver. Staaten. Washington, den 9 Januar. Telegramm. 
Das Cabinet hat beſchloſſen, daß, ſobald irgend angängig, vom 
Schagſecretär Shermann zu neuen Zeichnungen auf die vierprocen⸗ 
tige Staatsanleihe aufgefordert werden ſoll. 

Egypten. Kairo, den 6. Januar. Telegramm. Der vor 
malige Präſident der nordamerikaniſchen Unton, Grant, ift hier 
eingetroffen. 


Trovinzielles. 


Graudenz, 9. Januar. Am geſtrigen Tage ftand vor der 
Criminal⸗Deputation des hieſigen Kreisgerichts der angeblich mit 
Unterſchlagung von 600 A nach Danzig durchgebrannte und am 
1. Weihnachtsfeiertage verhaft⸗te Kellner Haack aus dem Hotel 
zum goldenen Löwen. Derjelbe wurde freigejprosen. 

Stuhm, 9. Jannar. Sogar in unſerem Stadichen kommen 
nächtliche Straßenanfälle vor. So wurden in der Sytveſternacht 
mehrere junge Leute von 4 Strolchen aus Vorſtadt Stuhm ange⸗ 
fallen. Man verlangte von ihnen Uhren und Ringe, was ihnen 
natürlich verweigert wurde, und hie ben die Wegelagerer auf die 
Nichtsahnenden mit Knütteln ein. Einige von den Angefallenen 
ergriffen die Flucht und blieb nur einer zurück, an welchem die 
Böjewichter ihre Wuth ſtillten. Die Sache iſt der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft übergeben worden. — Die Anmeldung zur Metlitarſtamm⸗ 
rolle pro 1878 geſchiehr im diesjeitigen Kreiſe auf Anordnung des 
Landcathsamtes in der Zeit vom 15. d. Mis, bis 1. Februar. — 
Der Lehrer Kruth in Montauerweide wird, da er ſeines hohen 
Alters wegen jein Amt als Lehrer nicht mehr verſehen kann, vom 
1. k. Mts. penſionirt. 

Danzig, 9. Januar. Mit der Marienburg⸗Mlawkaer Ei; 
ſenbahn kommen hier jetzt im Durchſchnitt täglich 100 mit Ges 
treide beladene Waggons, an einzelnen Tagen Jogar bis 250 Wag⸗ 
gons an. Die Zufuhr wurde noch lebhafter ſein, wenn nicht ſchon 
die gegenwärtige alle Betriebsmittel in Anspruch nahme. Hun⸗ 
derte von beladenen Waggons muſſen täglich auf dem Schienen⸗ 
geleiſe Danzig ⸗Hohenſtein ſtehen bleiben, bis die Einfahrt in den 
Bahnhof, der iaguch mit beladenen Güterwagen dicht belegt iſt, 
wieder frei wird. Einem erheblichen Theile unjerer Arbeiterbe⸗ 
völkerung und vielen Fuhrleuten giebt dieſe rege Zufuhr Gelegen⸗ 
heit zu andauerndem recht ohgendem Verdienſt. 

Seit geſtern Abend iſt der I5jahrige Sohn des rt 
kanten v. G. von hier verſchwunden. Da derſeide ſich Verſtöße 
gegen die Schuidiscipun Joll haben zu Schu⸗den kommen laſſen, 
ſo wird ſeitens der Angehörigen beturchlet, daß der Jungling Hand 
an ſein Leben gelegt habe. Dieſel ben bitten eventl. um Mitthei⸗ 
lungen über ſeine Auffindung. 2 

Wie uns miigetheilt wird, treibt ier ein Schwinbler jeit el, 
nigen Tagen fein Weſen, der es auptſa ich an; Drfmiore Oper 
ſehen hat. Geſtern erſchien derjelne dei der Fan den wem S. 
und erklärte, er komme im Auftrag- Gatten, der bei dem 
Militar⸗Effectenhändler L. etwas gelaufi und der ihn beauftragt 
hatte, von ſeinet Frau 7 A 25 J fur ihn zu delen. Peute er⸗ 
ſchien nach der Beschreibung dieſelbe Perſon bei der Frau Haupt⸗ 
mann R. und erſchwindelte unter ähnlicher Angabe 2 Ar Die 
Belheiligten haben die Polizei auf dieſe Gaunerei aufmerkſam gemacht. 

"Berent 9. Januar. In der Nacht vom 6. zum 7 d. M. 
iſt in der Pfarrkerche zu Galczyn ein gewalnamer Einbruch vei⸗ 


ubt worden. Die Diebe waren durch das Fenſter der Saeriſtei 
vrapsfeirg- e mei Kelche und eine Patene von 


Silber. 

Königsberg, 8. Januar. Der gewerbliche Gentraiverein 
der Provinz Preugen hat beſchloſſen, eine kuuſtgewerbliche Zeichen⸗ 
ſchule für junge Damen unter Leuung des akademiſch ausgebilde⸗ 
ten Fräulein Witt hier ins Leben zu rufen und bazu einen heit 
der Lokalitäten der Muſterſammiung herzugeben. Die Schule ſoll 
unter einem Curatorium ſtehen, an deren Spitze id die Pro⸗ 
feſſoren Günther und Rosenkranz ſtellen wollen. Es ſind berens 
Vortehrungen getroffen, dieſe Zeichenſchule ſchon im künftigen 
Monat eröffnen zu können. 

Til ſit, 9. Januar. Das hier jeit Kurzem beſtehende Unter⸗ 
ſuchungsamt für Lebensmittel entwickelt allmahtig ſeine Thatig⸗ 
keit. Bei der Billigkeit des Analyſirens ſind bereits eine Maſſe 
flüſſiger wie feſter Lebensmittel unterſucht worden. 

Bromberg, 8. Januar. Der Submiſſionstermin, welcher 
geſtern bei der Direktion der Oftbahn abgebalten wurde, betraf 


Waffenfabri⸗ 


vo... 


die Lieferung von Materialien fur den Bahnbetrieb. Es definden 


lich darunter 616,000 K. verſchiedene Oele, 312,000 K. Petro⸗ 
leum, 15,920 K. Stearinlichte, 18 800 K. Seite, 20 800 K Talg, 
20,240 Mir. Dochie, 34,200 verſchi dene Sorten Nagel, 800,000 
Bleipiomben, 64,500 S ud Gaszylnder, 402,500 K YPuplappen 


gewohnt bin, jede Lection, die man mir ertheilt, reichlich und raſch 
wieder zu ertheilen.“ 

„Ein famoſes Weib,“ rief Stebeneichen, als di 
davongerauſcht war, „die hat Feuer in den Adern, ig 
milch wie unſere Frauen“ 


e Delavigne 
Manodel⸗ 


„Brandau, an Ihnen iſt ein Staatsmann verdorben,“ 
jagte Teitels, „ich hätte Ihnen das nicht zugerraut, ganz Bismarck, 
auf Ehre.“ 


„Ein Spartaner iſt pures Wochs gegen ihn,“ bekräftigte 
Wiedl, „ſo eiſern ſtand er vor ihr.“ 

„Ein Eisblock,“ ſchwor Perſautter 1 

„Sie ſollen eine Wurſt beben,“ ſchrie Don Philip und öffnete 
ſeine Lade, welche mehr ein x Oelikateſſenhandlung als dem Sqrreib⸗ 
fach eines Journaliſten gl, „was Wurſt?“ fuhr er ſich ſelbſt zu 
weiterer Großmuth beg⸗ſternd fort, „wei Würſte ſollen Sie haben 
und Sardinen dazu, TObiel Ihnen ſchmeckt.“ 

„Ol Mathild⸗“ ſang Siebeneichen. 

„Ich wette, ſie iſt mit dem Grafen gekommen und hat in 
ſeinem Wagen Bewartet, während er die Baronın bat, ſie zu em⸗ 
pfangen,“ sagte Teiteles, ich erinnere mich jetzt auch gehort zu 
haben, des fe einen Grafen zum Adorateur hat.“ 

„Meine Nachrichten lauten auf einen Banquier,“ verſicherte 
Herr Weinlich mit Wichtigkeit. 

„Einen Graſen, ſage ich.“ 

„Ich ſage einen Banquier.“ 

„Hier ſind die Würſte,“ rief Philipp. 

„O! Mathilde! ſang Siebeneichen. 

„Einen Grafen,“ ſchwor Teiteles. 

„Einen Banquier,“ ſchnatterte Weinlich. 

„Wer hat nun recht,“ lachte Wiedl, „Keiner.“ 

„Oder alle Beide,“ rief Philipp, „bier die Sardinen, lieber 


Brandau.“ 


| (Fortſetzung folgt.) 


d Baumwolle, 6000 K. andere Droguenwaaren zum Putzen der 
etalle, 800 Buch Schmirgelpapier, 3000 K. Papierſtreifen zum 
elegraphıren, 11,000 K. verschiedene Seilerwaaten, 216,000 K. 
ſencraht, 2000 K. Feuchtgummi und 260 Piacaba Beſen. Die 
etheiligung war eine äußerſt rege, deun es wurden 1230 Offer 
abgegeben. 
— 5 9. Januar- Von der Regierung iſt unferer Stadl 
Vorschlag gemacht, in den ihr gehörigen Seen eine Schon⸗ 
eſp. Vermehrungskation für Fiſche zu errichten. Im Falte der 
inwilligung der Stadt jollen von dem kleinen See eine Fläche 
on ca. 90, P Ct. und von dem großen See eine ſolche von 10 
Ct. zeh⸗ Jahre hindurch gar nicht befiſcht werden. Faſt aus⸗ 
nahms os wurde hier dieſe Propoſition mit Genugthuung aufge: 
Nomaien, weil man ſich die beiten Erfolge davon verspricht. Ein⸗ 
nal hojjt man, daß, sobald die Station geſcaffen ist, die Beau 
ſichtigung der Seen eine beſſere ſein u. dem haufigen Fiſchdieb. 
ſtahl fräftigit entgegengearbeitet werden wird; zum anderen meint man 
in Zukunft auf größere Ertrage an Fiſche n, alſo auf billigere Fifche rech. 
nen zu dürfen. Leider ſteht die Einrichtung der Fiſchſtation noch 
ehr in Frage. Bisher waren die Seen für ca. 1500 Ar ver⸗ 
pachlet. Selbſtverſtändlich kann in den nächſten zehn Jahren eine 
Io hohe Pacht nicht erzielt werden, wenn die Schonung eines gro⸗ 
ben Theiles der Gewaſſer ſtattfinden ſoll. Unsere Stadt iſt leider 
nic in der glück ichen Lage, daß lie eine Einduße an der Fiſche⸗ 
keipacht ertragen kann, denn dieſe Pacht repraſenurt eine Haupt: 
einnahme unſeres Stadtſackels und Znin iſt nicht jo wohl fitutıt, 
um Opfer zu bringen. Hoffen wir, daß ſich die Regierung der 
Angelegenheit kräftigſt durch Gewährung von Hilfsmitteln annimmt. 
Schrimm, 9. Januar. Abſchläglich beſchiedene Petition. 
Bekanntlich haben die polniſchen Reichstagsabgeordneten von hier 
eine Petition an den König gejanot, in welcher ſie darzuthun ver: 
ſuchten, dat; viele von ihnen der deutſchen Sprache gar nicht mach' 
tig find, andere dagegen nur gebrochen deutſch ſprechen. Deshalb 
baben ſie auf Grund des $ 3 des Amteſprachengeſetzes gebeten, 
daß es ihnen erlaubt wurde, ſich während der Verhandlungen des 
Kreistages neben der deutſchen Sprache auch der polnischen zu ber 
dienen und daß auch das Protokoll in deutſcher und polniſcher 
Sprache abgefaßt werde. Auf dieſes Geſuch erhielten die Peienten 
einen vom Minister Friedenthal unterzeichneten abſchläglichen Be⸗ 
ſcheid, da nach den Berichten der Kreise und Provinzralbehörden 
ein Bedurfniß zur Bewilligung der Butte nicht vorliegt. 
Fre 9. Januar. Der Verein junger Kaufleute, deſſen 
18 ichen Beſtrebungen wir jo manche geiſtige Anregung zu ver⸗ 
Bits haben, ließ vorgeſtern den von ihm veranſtalteten Cyclus 
n wieder einmal durch ein Conzert unterbrechen, 
füllt 00 vroßen Tamberı ſchen Saal bis auf den legten Plaz 
falt 1 2 nn an dem Erfolge des geftrigen Abends 
gio sad 1 duller zu, der namenllich in dem Schubertſchen Uda⸗ 
"Ar bene Ochlummerliede von Rieß ſeinem Inſtrumente eıgtet- 
Daß — l 5 wunderiam bereliche Töne zu entlocken verſtand. 
— an un Sielle geipielten Kielſchen Reisebilder nicht 
doc een Brfoig erzielten, gag weder jo an der Kompojition 
10 Ihrer Orwmstisiing als vielmehr an der, 
18 ausgezeichneten Genuſſen 
Fel. Hertmann verfügt uber eine vollendete Technik; ihr 2 


0 kunft in Ausſicht ſleht. Die von ihr vorgetragenen Lieder brachten 
der mit außeren Vorzügen glänzend ausgeſtalteten Sängerin all 
gemeinen Applaus ein. — Einem Bewohner der Schußenſtraßz⸗ 
war vor einigen Tagen wegen rheumatiſcher Schmerzen durch den 
urzt Morphiumpulver verjprieben worden, welches derjeibe in einer 
Aporbete anfertigen ließ. Am Neujahrstage jtellie ſich nun bei 
dem 2’/„jährigen Kinde des Paliententen eine unerklärliche Schlaf⸗ 
ſuch ein, die auch wahrend der nachſten Tages anhielt, Jo daB 
4 die Elzern den Arzt um Rath fragten. Derſelde konſtaurte, daß 
dieſe Schlafſucht vom Genuſſe don Morphium herruhre und dab 
das junge Leben in hohem Grade geſahrdet ſei. Jedenfals hatte 
das Kind eines der in Papier gehullten Pulver, welches nur ein 
| Zentigramm Morphium enthielt, geöffnet und des Zuclerzufaßzes 
wegen genojjen. Tags darauf ſtarb das Kind. 


— —— 


Coc ales. 


Thorn, 10. Januar 1878. 

— An 13. d. Als, findet das bereits mehrfach angekündigte Groſſi⸗ 
Herrmann⸗Müller⸗Concert ſtatt. Siebe den beutigen Bericht aus Poſen. 

— Zn einer gefrigen verſammlung des Singvereins wurde beſchloſſen, 
daß der Verein vorläufig ſuspendirt bleiben ſolle. a 

— Der Emeriten-Unterfügungsverein für Oſt⸗ und Weſtpreußen hat im 
14. Vereinsjahr ſeine Mitgliederzahl von 2507 auf 2799 gebracht. Die 
Einnapme betrug 4308,50 AK: die Ausgabe 846,38 Ax. Die Mitglie⸗ 
der des Vereins rekrutirlen ſich aus 59 Kreiſen der Provinzen. Unter 
ſtützt wurden 63 Leheerveteranen mit Summen von 30 bis 75 A. Das 

apital des Vereins beträgt 1902,88 K. 5 

— Cralcct über die Weichſel. Czerwinst⸗Marienwerder: bei Tag per 

Spitzprahm, bei Nacht unterbrochen; Warlubien⸗Graudenz: zu Fuß über 
die Elsdecke bei Tage, bei Nacht unterbrochen; Terespol⸗Kulm: per Kahn 

ei Tag und Nacht. 

Fir die in Diefem Zahre in Berlin abzubaltende Turnlebrer⸗Prü⸗ 
fung iſt Termin auf den 25. und 26. Mürz angelegt. Meldungen 
5 find bis zum 15. Februar bei dem Provinzial⸗Schul⸗Collegium zu 

en. 
N Die Mahnung mittels einer Pohkarte ift wiederholt vom Obertribu⸗ 
al für eiue Beleidigung erachtet und beſtraft worden, wenn fie an ei⸗ 
- Geſchäftstreibenden gerichtet war. Cs lag dieſen ulſcheidungen 
tus zum Grunde daz eine folhe Mahnung den Kredit des Geſchäfts⸗ 
reibenden gefährde, mithin feine Geſchäſtsehre verletze. Dagegen war 
her meiſt von den Gerichten angenommen werden, daß ſolche Mab⸗ 
ungen, wenn fie an Privatperſonen gerichtet waren, nur dann beleid 
bend seien, wenn aus der Form der Mahnung die Abſicht zu beleidigen 
ervorging. Jetzt iſt aber auch, wie die Gerichtszeitung mittheilt, eine 

e ae welche ſelbſt derartige Mahnungen an Privat⸗ 
Fe Für strafbar erklärt, auch wenn der Inhalt der Poſtkarte an 

n nicht enthält. br der Zuſendung einer öfſentlichen 
einer E = = das erwähnte n Abſicht, den Adreſſaten in 
objektiv Ae ne e nenn Beleidigung wird 
ſolut beleid rung oder Handlung erfordert, welche wenn nicht ab⸗ 

eleidigend, doch unter Umſtänden die Ehre eines Dritten zu ver⸗ 


— geeignet iſt, und der ſubjektiv die Abſicht zu beleidigen, oder doch 


f verließ Karczewski den Grajewski und ging den Frauenzimmern nach. 


dem Erſchlagenen zurückgeblieben. 


auch Karczewski mit dem Meſſer geschlagen habe, 
Karczewsti behauptet ſo angetrunken geweſen 3 
Vorfalls gar nicht mehr zu erinnern vermocht babe 
tel erinnerlich geweſen, 5 


Beide Angeklagte find verbeirathet und Väter von 2 reſp. 3 Kindern. 


Rapaczynstki das Schuldig der Ankla 


Frage wegen mildernder Umſtände, d 

a der „dagegen wurde der Angeklagte Kar⸗ ö 

czewski nur der vorſätzlichen Körperverletzung für ſchuldig a und Lind — BE IB ee 
die Frage wegen Beth.iligung an einer Schlägerei, durch welche der Tod Spiritus loco abne Faß 19,2 e bebe 
des Grajewski herbeigeführt wurde, verneint. 


Trunkenheit — verneint. 
den Rapaczynski mit 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt, 


zur Aufführung angenommen. Dieſelbe fol jedoch erſt in der nächſten April- Mai 
Saiſon ſtattſinden. 


Bewußtein bei wohnt, daß der betreffenden Handlung oder Aeußes 


griffsmerkmale ſeien bei der Zuſendung einer Mahnung mittels einer Fonds- und Produkten -Bötſe. 


offenen Poſtkarte vorhanden, weil es keinem begründeten Zweifel unterlie-! Thorn, den 10. Januar. (Liſſack und Wolff.) 
gen könne, daß die Abjendung einer ſolchen Mahnung nur in der Ab-] Wetter: ſchön. 

ſicht bewirkt werde, den Adreſſaten in den Augen Dritter als ſäumigen] Weizen flau, bei ſtärkerem Angebot bez. 185—205 K. 

Zahler zu bezeichnen und hierdurch an feiner Ehre zu kränken. Da das Roggen ebenfalls niedriger bez. für feine Qualität bis 129 Ay 
Vergehen ſchon durch die in der Abſendung der öffentlichen Mahnnng enthal- Gerſte matter 145—150 KA. 

tene, nach außen bin erfolgte Kundmachung der beleidigenden Abſicht vollendet Hafer 120 - 125 KA. 

ei, ſo komme es nicht auf den Beweis an, ob der Inhalt der Poſtkarteauch[Erbſen 125 — 130 KA. 

noch dritten Perſonen bekannt geworden ſei oder nicht. — Wird dieje | Nübkuchen 7,50 — 8,50 Ar. 

Entſcheidung in den böheren Inſtanzen beſtätigt, jo iſt dadurch der ſtraf⸗] Juttermebl 5,50 — 6,00 KA. 

freien Mahnung mittels einer Poſtkarte ein für allemal ein Ende gemacht, Danzig, den 9. Januar. Wetter: ſchöͤn bei mäßigem Froſt. 
was an und für ſich nicht zu bedauern wäre. Denn etwas Gehäſſiges[ Wind: Nord⸗Weſt. r 


liegt immer in einer Joihen Mahnung. Weizen loco fand am heutigen Markte bei ziemlich reichlicher Qua⸗ 
— Die Schwankungen, denen die ruſſiſche Valuta ſeit dem Beginne litäts⸗Auswahl 810 che ak zu unveränderten Preisen für die 
des Krieges fortwährend ausgeſetzt iſt, üben einen ſeyr ſchädigenden Ein⸗ guten und brauchbaren Gattungen, abfallende und ausgewachſene Waare 
fluß auf die gegenfeitigen Bertepröverhäliniffe Namentlich wirken Die faber blieb unbeachtet. Bezablt iſt für Sommer- 122—130 pfd. 202—208 
ſelben ſtörend auf die Auseinanderſetzungen der Eiſenbahngeſellſchaften Ay, rotb 130/1 pfd. ſtrenge 212 “A, roth milde 128/9 pfdb. 222 Ag 
in Betreff des Güterverkehrs, da auf ruſſiſcher Seite keine einheitliche orbinär bunt 112, 115 pfd⸗ 180, 195 Ar Funt aud Lell 21-125 
Berechnung des Verhältniſſes des Metall- zum Papierrubel zu erzielen | pfd. 204, 210 A bellbunt 1 8 pfd.222—232 A, bochbunt alafig 
iſt. So erſehen wir aus den jüngſten Publicationen der Breſt⸗Grajewo 130/1 pfd. 230 —235 e enn Ruſſis her Weizen iſt heute nicht 
und der Warſchauer Liſenbahnen, daß dieſelben bei Berechnung des reichlich zugeführt geweſen, doch wurde auch davon Manches u. zu ziem⸗ 
11 2 bel mit Deutſchland einen Unterſchied von beinahe iich unveränderten Preiſen gekauft. Bezablt wurde für abfallend beſetzt 
amel Konten dd er modem 11% pfd. 170, 175 Ar. 1 . 180, „ Gbirka 127 
— Aböniglich preußiſche Kotterie. Ziehungen vom 8. u. 9. Bei der am fd. 92 1 . ; ee 7 75 en 297 5 beſſeren 
8. Januar begonnenen Ziebung der dritten Claſſe 157. kal. pr. Landes⸗ 126130 pfb. 201— 208 Ax, 131 pfd. 212 Ay er milde 127 pfd. 
lotterie nelen folgende Gewinne: 1 Gewinn zu 15,000 % auf Nr. 218 , Sendomirca bellbunt 126 pfd. 236 Ag per Tonne. Termine 
1797. 3 Gewinne zu 6000 Ag auf Nr. 4720. 59,515 und 60,478. geſchäftstos. 1 
1 Gewinn zu 3000 A auf Nr. 42,422. 2 Gewinne zu 1800 auf Roggen loco eher feſter, unterpolniſcher und inländiſcher 115 pfd. 
rg und 24,551. 2 Gewinne zu 900 Ag auf Nr. 20,16 und 120 A, 120/1 pfd. 132 A, 123/4 pfd. 135½ Ar, 124 pfd. 137 A, 
oe 126 pfd. 140 Ag, ruſſiſcher 108 pfd. 113 116% pfd. 124, 125 Ar, 
Bei der Ziehung am 9. fielen folgende Gewinne: 1 Gewinn 19 155 129 5 er 130 05 ne er > ee 8 
3 45,0 A auf Nr. 14021. 3 Gewinne à 2000 % auf Nro. 25325 | (oco unverändert, große mit Geruch brachte 109112 pfd. 140, 145 A, 
3207 64737. I Gewinn à 1800 Ar auf Nr. 69261. 3 Gewinne à gute 110-113 pfd. 164½ 109 , kleine 102 pfd. 135 A, beſſere 
900 Ar auf Nr. 8610 21908 69208. 11 Gewinne à 300 Ar auf Nr. 102 pfd. 140 Ag, 107 pfd. 144 Ag, ruſſiſche 106 / pfd. 140 A, Fut⸗ 
582 5801 21076 22205 22521 24439 46192 51181 60098 69700 82603. er⸗ 97/100 pfd. 120-129 A per Tonne. — Hafer loco ruſſiſcher 112 
— Spmurgerigtsfihung vom 9. Januar 1878. Es find angeklagt: 1. per Tonne bezahlt. — Erbſen loco ruſſiſche Futter⸗ 120, gute grüne 
der Schiffer Friedrich Rapaczynski aus Thorn, wegen vorſätlicher Köre 143 Ag per Tonne. — Spiritus loco heute nicht gehandelt. 
perverletzung mit nachfolgendem Tode. 2, der Arbeiter Anton Kraczewski 9 Albert C 
aus Thorn wegen vorfäslicher Körperverletzung und Betheiligung an Breslau, den 9. Januar. (Albert Cohn.) 
einer Schlägerei mit tödtlichem Ausgange. Weizen weißer 16,80. -18,30 20,10 20,80 Ag, gelber 16,40— 
Am 18. Juni v. J. früh 3 Uhr kamen die Angeklagten mir 3 Mädchen] 17,40 18,60 19,80 n per 100 Kilo. — Rogen ſchleſiſcher 13— 
angetrunken aus einem an der Weichſel gelegenen Tanzlokale und gingen 13,40 14,00 , galiz. 1,50 — 12,30 13,30 A per 100 Kilo. — 
die Weichſel entlang dem Glacis zu. Zu ihnen geſellte ſich der Schiffer-[Gerſtee 11,00 12,00 13,80 15,00 16,20 Ag per 100 Kilo. — Ha⸗ 
gehilfe Grajewski in der ausgeſorochenen Abſicht, eines der Mädchen für [fer 10,80 - 12,30 13,40 & per 100 Kilo. — Erbſen Koch- 14,50— 
ſich in Anſpruch zu nehmen. In ſeiner Begleitung befanden fich die bei-] 15,50 — 16,50 Ax, Futter- 12,50 — 13,50 — 14,50 A per 100 Kilo. — 
den Schiffejungen Jankowski und Schirrmacher. Während die Letzteren[ Mais (Kukuruz) 12,20—18,20--14,00 A per 100 Kilo. — Win⸗ 
in einer Entfernung von ungefähr 15 Schritt hinter den beiden Ange-[terraps 30,75 27,00 26,00 „Ag per 100 Kilo. — Winter rübſen 
klagte und den drei Frauenzimmeru vergingen, ſahen fie, in der Höhe] 29,75 — 26,00 — 25,00 & per 100 Kilo. — Somm errübfen 29,00 
des Zollhauſes kurz vor der Defenſionskaſerne, daß Grajewski ſich den] —25,50- 24,50 Ar per 100 Kilo. — Rapskuchen 7,10-7,30 A1 
Letzteren näherte und das eine der Frauenzimmer bewegen wollte, mitſ per 50 Kilo. — Kleeſaat roth 33,00 —38,00—44,00 —52,00 Ar weiß 
ihm zu gehen. Dies war für beide Angeklagte Veranlaſſung, auf Gra⸗ 45,00 55,00 - 60,00 - 66,00 „Ag per 50 Kilo. 
jewski einzuhauen, bis Letzterer auf dem Bleichplatze zu Falle kam. Hier Berlin, den 9. Januar. — Producten⸗Bericht. — 


rung allgemein ein beleidigender Charakter unterſtellt wird. Beide . 


Rapaczy 


uski dagegen blieb bei dem zu Boden liegenden Grajewski zurück 
und ſchlus wait einem blanten Gegenſtande auf ihn ein. Die beiden 
Schiffslungen haben dies mutangejepen aus einer Entfernung von eiwa 
15 Schritt. Sie bekunden, daß beide Angettagte erſt mit Fäuſten auf 
den Grajewsti einſchlugen, daz, als dieſer zurückwich, Karczewski den 
Mädchen wieder nachging, Rapaczynski aber dem Grajewski folgte. Wie 
die Schifferjungen beobachteten brachte Rapaczynskt dem Grajewski vier 
Meſſerſtiche bei, von denen, wie ſich ber ſpäterer Obduction der Leiche des Gra⸗ 
jewsft erwies, der eine in einer Tiefe von 6 Etm. unter dem rechten Ohre ein⸗ 
drang und die Verblutung herbeiführte. Nachdem Rapaczynskt den 
Frauenzimmern nachgelaufen, deren eine, die Zeugin Schwulius betundet, 
die Aeußerung „na, dem habe ich gut gegeben, der hat genug“ von ihmge⸗ 
hört zu haben, indem er das But von dem Meſſer wiſchte, verübte er 
noch allerhand Unfug in den Glacisaulagen und fiel zwei Männer ohne 
lede äuzere Veraulaſſung an. Die Ausjagen der Zeugen Jankowski und 
Schirrmacher werden erhartet durch die Zeugen Bukowiecki und Kwiat⸗ 
kowski, nur behaupten dieſe, Karczewski und nicht Rapaczynski ſei bei 
B b n Rapa zynski giebt i 
Meſſer auf den Glajeweti von hinten a e RE ibn 5 
möglicherweiſe am Hinterkopfe getroffen zu haben, behauptet aber, daß 
was letzterer beſtreitet. 
u ſein, daß er ſich des 
daß Naß es ſei ihm nur dun⸗ 
zynski mit Jemand Streit gehabt. 


Witterung: hell 


aber die letztere ermattete im Laufe des Ge⸗ 


mäßig feſter Stimmung, und die 


ſchäfts, anſcheinend in Folge günſtiger politiſcher Nachrichten, 


auch nur ſchwach im Werthe behauptet. Gek.: Weizen 3000, Roggen 
1000 Ctr. 

Rübölpreiſe zeigten eine ſchwache Haltung. 

Spiritus war eber etwas beſſer zu laſſen, doch blieb das Geſchäft 
ſehr beſchränkt. Gek. 10,000 Ltr. 

Weizen loco 185 225 Ax pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, gelb. ruſſ. u. galiz. 185-195 Ax ab Bahn bez., exquiſit gelb. ruſſ. 
205 Ax ab Bahn bez, gelb. ſchleſ. u. mecklenb. 195-207 Aab Bahn 
bez. Roggen loco 133 151 Arx pr. 1000 Kilo nach Qualit. gefordert. 
Fein ruſſ. 133138 Ar ab Bahn bez., neuer ruſſ. 141 4 ab Bahn 
bez., inländ. 143 148 Aab Bahn bez. — Mais loco alter per 1000 
Kilo 148-152 Ax nach Qualität gefordert. — Gerſte loco 120-195 
Ax per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. — Hafer loco 105--165 Ag 
per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. Oſt⸗ u. weſtpr. 120 141 Ax bez. 
Ruſſ. 120-142 Ar bez. Pomm. 125 —142 Ax bez. Schleſ. 125—142 
Ax bez. Böhm. 125-142 KA ab Bahn bez., feiner weißer ruſſiſcher 
153-156 Ar ab Bahn bez. — Erbſen. Kochwaare 155 — 198 A per 
1000 Kilo, Futterwaare 138--155 A per 1000 Kilo bez. — Mebl. 
Weizenmehl Nr. 0: 28,50 27,50 Ax bez., Nr. 0 u. 1: 27,00 — 26,00 
Ax bez. Roggenmehl Nr. 0: 22,75 —20,75 A bez. Nr 0 und 1: 20,00 
—18,00 Ax bez. — Oelſaaten. Raps 310-3304] bez., Rübſen 310— 
325 Ar per 1000 Kilo bez. — Rüböl loco obne Faß 72,5 r bei. 


Die Herren Geſchworenen ſprachen in Berreff des Angeklagten 
ge gemäß aus und verneinten die 


Ebenſo wurde die auf a — Gold- und Papiergeld. — 


Antrag der Vertheidigung geſtellte Frage ob Karczewski fi f Soverei 2 

5 g zewski ſi g . 9,60 bz. — Sovereigns — — — 
That in einem Zuſtande von Bewußtloſigkeit oder ee 20 Sies Sli 21 605 — Dollars 4,18 G. — 8 
der Geiſtesthätigkeit befunden hat — mit Bezug auf die behauptete 500 Gr. 1392, 50et bz. — Franz. Bankn. 81,10 bz. — Oeſterr. Sil⸗ 


berg. 175,50 


Die Königl. Staatsanwaltſchaft beantragte: 


Telegraphische Schlusscourse. 


den Karczewski mit 1 Jahr Gefängniß zu beſtrafen. Der Gerichtshof Berlin, den 10. Januar. 1878 9.11.78 

ertannte gegen Rapaczynski dem Antrage gemäß und gleichzeitig mit Fonds Schwächer. 

Ruckſicht auf die Gemeingefährlichkeit auf Zuläſſigkeit der Poltzeiaufſicht. Guss. Banknoten 207 75206 

und gegen Karezewski auf 7 Monate Gefängniß, worauf jedoch 6] Warschau 8 ö“ 22 207 75205 90 

Monate durch die erlittene Unterſuchungsbaft für verbüßt zu erachten. Foln. Pfandbr. 5% ũ⸗hcHe 0. 63—50 63—20 
— Eine wertvolle goldene Stoſche if, wie wir bereits geſtern mittheil⸗ EP iandbrief, en er 5 rk 

i 5 9 izei 1 es . nee. Bro 

ten, gefunden. Abzuholen beim Herrn Polizeicommiſſar. ena do. 4% ns 
— Wie wir hören, ift des verſtorbenen J. L. Klein geniales Drama | Posener do. neue 4% „„ 94-30 94—30 

Heliodara, das, wie in den Blättern gemeldet war, auf den Weimarer Hof⸗ Hesir. Banknoten 170—20]170 

bühne in der Loenſchen Bearbeitung aufgeführt werden ſoll, auch ür das] disconto Command. Anth. . 2. - 109591106 — 75 


berliner königliche Schauſpielbaus, und zwar in derſelben Bearbeitung, Weizen, geiber: . . 


. 203—50|205 
- 205—50/206 


Mai-Juni 3 


— In Liebesbanden. Nea Novellen von Ottomar Beta. (Zwei Koggen: 139 

Bände. Leipzig, Bernhard Schlicke 18.) — Der friſche fröh iche Verfaſſer oss Zu... 139 
theilt feine Erzählungen in optin., ſche U. peſſimiſtiſche Geſchichten ein, doch Januar . u. en . 139 139 
wird es ihm ſchwer, uns an ſeinen Peſſimismus glauben zu laſſen. Er hat April- Ma. er 5 
zwar ein ſcharfes Auge für die kleinen menſchliehen Schwächen, doch reten Mai- Juni ne 141 141 
dieſelben niemals fo recht tragiſch ſondern ſtets in verſöhnendem Lichte des Rüböl. 72. 30 72 
Hnmors auf. Wo Ottomar Beta feinem Naturell feinen Zwang aufer⸗Janu rn 7180 11-70 
legt, da feſſelt er ſeine Leſer durch ein urwüchſiges Erzäblertalent, das April-Mai ve: A em 

die Spannung ſtets bis ans Ende der kleinen Erzählung aufrecht erhält. Spirits. 49—500 49—20 
Die Erzäblungen „des Profeſſors Töchterlein“ und „Rebermann und „( DE 49- 60 49-40 
feine Haushälterin“ find von einer Liebenswürdigkeit, die noch Bedeuten⸗ April-Mai J ee a oo a 
des von dem jungen Berfaffer erwarten läßt. P Wechsel = 8 a 4% % 


—— 


Lombardzins fuss. 59½% ½ 


Wind: NO. Barometer 27,11. Thermometer früh —— 2 Grad. 
Der beutige Getreidemarkt eröffnete für den Terminverkehr bei 


Preiſe ſchloſſen etwas niedriger, als geſtern. Effektive Waare bat ſich 


Suferafe 


Bekanntmachung. 

Die im öͤſtlichen Rathhausflügel be- 
legene, bisher vom Herrn Mühlenbe⸗ 
figer Kohnert innegehabte ſogenannte 
Gewerbehalle. ſoll auf fernere 3 Jahre, 
nämlich vom 1 April 1778 bis dahin 
1881 im Wege der Licitation vermiethet 
werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 
Mittwoch, den 16. Januar e., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sekretariate anberaumt und 
laden dazu Miethsluſtige unter dem 
Bemerken ein, daß die Bedingungen 
hierfür in unſerer Regiſtratur J. wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden eynzuſehen find, 
und daß jeder Bieter eine Caution von 
75 Ar bei unjerer Kämmerei⸗Kaſſe 

vor dem Termine zu beſtellen hat. 

Thorn, den 5. Januar 1878. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Von den zum Bau der Gasanſtalt 
im Jahre 1859 ausgefertigten 80,000 
Thlr. oder 240,000 Ar Thorner 
Stadtobligationen ſind für das Jahr 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das Grundſtück der J. Hertz'ſchen 
Eheleute, Bromberger Vorſtadt Thorn 
Nr. 73. Wohnbaus von 120 Mark 
Nutzungswertb, Stall, Garten, Hof— 
raum und 54 a. 60 qm. Acker von 
3,21 Mrk. Reinertrag ſoll 
am 1 März k. J. 
Vormittags 10 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle, im Sitzungs⸗ 
ſaale im Wege der Zwangsvoll— 
ſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
ebenda 
am 6. März d. J. 
Mittags 12 Uhr, 
verkündet werden. 

Abſchrift des Grundbuchblatts, die 
Auszüge aus den Steuerrollen und et— 
waige andere Nachweiſungen können 
im III. Bureau eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit' ges 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht einge— 
tragene Realrechte geltend zu machen ha— 
ben, werden hierdurch aufgefordert, dieſel 
ben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 


Im Saale des Schützenhauſes. 


Freitag, den 11. und Sonnabend, den 12. Januar 


Vocal- Concert 
mit Selbſtbegleitung auf der Piauo-Concertina 


gegeben von dem 


Tenoriſten R. Simon, Opern- und Concert⸗Sänger. 
Anfang 8 Uhr. Ende halb 10 Uhr. 
Eintrittspreis an der Kaſſe 1 Mark. Schüler 50 Pf. 
Im Vorverkauf find Billets à 75 in der Buchhandlung von Walter 
Lambeck und Justus Wallis zu ent 


Gartenlaube 


die in dieſem Jahrgange u. A. bringt: 
E. Marlitt, 
„Im Schillingshof“. 
E. Werner, Carl Feanzos, 
„Um hohen Preis“. „Doctor Ladmilla“. 
erbittet und nimmt entgegen die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


2 


. Am 18. Januar b 
in der Aula der Bürgerschule 2 
Thorn grosses 


GÜNGERT 


von Pauline Grossi, 
Clara Herrmann, 
und Wilhelm Muller. 
Programm vorzüglich, 


Nummerirte Billets & 3 
Mark, Stehplätze 2 2 
Schülerbillets a 1 Mark, und 


Programms zu haben bei Herrn E. 
F. Schwartz. { 


Friedrih-Wilhehn- 
Shükenbrüderidaft. 
Sonnabend, den 19. Januar 1878 


Concert 


und 
Tanzkränzchen. 
Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 
Die Schulerbilleis fur das Konzert 
am 13. d. ſind für Sitzplätze. 


EEE s 
Abonnements auf 
| 
| 
| 


E. F. Schwartz. 


teſtens im Verſteigerungs-Termine ans |. 


1877 wiederum für 6600 Ar eingelöſt 
und heute vernichtet worden. 

Es find bis jetzt überhaup Obligatio- 
nen im Nominalwerthe von 80,100 Ar 
vernichtet und daher von ſolchen nur 
noch 159,900 A eiujulöfen. 

Thorn, den 8. Januar 1878. 


Der Magiitrat. 


Bekanntmachung. 
Nächſten 
Sonnabend, den 12. d. Mts., 
Vormittags 10 Ubr, 
werden wir am Gerechten Thore mehrere 
alte Bauhölzer an den Meiſtbi tenden 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verkaufen. 
Thorn, den 10. Januar 1878. 


Der Wagiſtrat. 


Ein in allen Zwelgen der Gärtnerei 
bewanderter Kunngartner, v cheiralhet, 
der ſchon 15 Jahre in einem großen herr⸗ 
ſchafil. Garten fungirt hat, wünſchtvom J. 
April eine dauernde Stellung auf ei⸗ 
nem Dominium. Unterzeichneter kann 
demſelben das Lob eines ſehr braven 
und beſcheidenen Mannes ertheilen. 
Geehrte R flektanten werden gebeten, 
ihre werthe Adreſſe niederzulegen bei 

A. Barrein, Kunſt⸗ und Landſchafts⸗ 

gärtn c. Botanischer Garten, Thorn. 2 


Von beute ab täglich 


zumelden. 


Thorn, den 2. Januar 1878. 
Königliches Kreis-Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 


A 
= - 


großer Maskenball 
Sonnabend, d. 12. Januar 


R. Droese. 
Das Uebrige beſagen die Anſchlagzettel. 


Vorläufige Anzeige. 


Donuerſtag, den 24. Januar 


Barczynski's Salon 


Maskenball! 
Nat. Auſtern 


M. pr. Dtzd. A. Mazurkiewiez. 
friſche Pfannkuchen Maizena (Maismchl) 


in bekannter Güte in der alten Kör- fofferiit Carl Spiller. 
ner'ſchen Bäckerei bei Ein Pult und ein kleiner Ladentiſch 
Carl Seibicke. ſind zu verkaufen Brückenſtraße 8 


Die Probinzial-Zucht und JMaſtbieh-Ausſtellung 
in Danzi 
findet in den Tagen vom 3. bis 5. Mai 185 in Verbindung mit einer in⸗ 
ternationalen Maſchinen⸗Ausſtellung ftatt. 
An, Geldprämien kommen zur Vertheilung: 


1) für Pferdezuchtmaterial 6000 Ar, 
2) für Rindriehzuchtmaterial 8100 „ 
3) für Maſtviey 5000 „ 


außerdem aber noch eine größere Anzahl Ebrenpreiſe. 
Die Ausſtellung von Pferde- und Rindvieb⸗Zuchtmaterial ift nur Weite 
preußiſchen Züchtern bezw. Befigern geſtattet Die Beſchickung der Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung, ſowie der Schau von Schaf- und Schweinezucht material (für 
welche letztere keine Prämien ausgeworfeu find), ſteht auch Züchtern und Be⸗ 
figern aus Oſtpreußen, ſowie den öſtlichen Kreiſen der Previn Pommern frei 
Anmeldungen bis zum 15. Mai e. nimmt das Generalſekretariat des 
Centralvereins Weſtprenßiſcher Landwirthe in Danzig enigegen und über⸗ 
ſendet Programme auf Wuaſch. 1 — — E 
wiender 18/8. 
Im Verlage von Ernst Lambeck in Thorn find erſchienen und in 
ſämmtlichen Buchhandlungen, ſo wie bei allen Kalender-Verkäufern zu haben 


Volkeskalender 
für die Provinzen Preußen, Pommern, Poſen und Schleſien auf das Jahr 
1878. Mit vielen Illuſtrationen und einem Notizkalender Preis 75 “. 


Haus kalender 


für die Provinzen Preußen, Pommern, Polen nnd Scheſien auf das Jahr 
1878. Mit vielen Illuſtrationen und einem Notizkalender Preis 50 * 
Beide Kalender elſcheinen in ihrem neunten Jahrgange und haben ſich 
von Jahr zu Jahr der ſtets wachſenden Gunſt des Publikums zu erfreuen. 
Von dem Wunſche geleitet, den verehrten Abnehmern meines Kalenders ſtets 
Neues und Vorzügliches zu bieten, habe ich für den vorliegenden Jahrgang in der 
rübmlichſt bekannten Kunſtagnſtalt von L Baumann u. Co. in Düſſeldorf zwei äußerſt 
anſprechende Bilde anfertigen laſſen und biete dieſelben hiermit als 


Prümien- bilder 
an. — Die Blätter find nach den Oelgemälden des bekannten Berliner Malers C. 


Süßnapp angefertigt und darf die Wiedergabe in Chromolitbographie, durch 18 Druck 
hergeſtellt, als eine künſtleriſck⸗vollendete bezeichnet werden. 


82 
Hroßpapa. Hroßmama 
Gruppens Bilder. Größe je 50 u. 42 Centimeter; . 
bieten zwei prachtvolle und gewiß hoch willkommene Zimmerzierden dar, und glaube ich, 
daß Niemand die Gelevenheit vorüber gehen laſſen wird, ſich in den Beſitz dieſer Blät⸗ 
ter zu ſetzen, zumal ich mit Rückſicht auf die zu erwartende ſehr bedeutende Nachfrage, 
den Preis ußerſt niedrig anſetzen konnte. 

Im Kunſthandel koſten die Bilder 36 Mark, den Abnehmern des vorliegenden 
Kalenders ſteht ein N beider Blätter zu 2 Mark zur Verfügung. — Jede Buch⸗ 
bandlung ift in den Stand geſetzt dieſe Prämien zu letzterem Preiſe zu beſorgen. 

Ernst Lambeck, Verlagsbuchhandlung Thorn. 
— ſ— — 


Anzeige, daß ich mich am hieſigen Orte als 


1 Bildhauer, Vergolder und Stuckateur ur 


niedergelaſſen habe. 

Indem ich bemüht ſein werde, das Vertrauen meiner werthen Kunden 
nach allen Seiten zu rechtfertigen, bitte ich mein Unternehmen gütigſt unters 
fügen zu wollen. Hochachtungs voll 


Gustav Huth, 


Bildhauer und Veigolcer. 
Kleine Gerberſtraße Nr. 17. 


Meyers Hand- Lexion 
Zweite Auflage 1878 


gibt in einem Band Auskunft über jeden Gegen - 
stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 
nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Da- 
tum, einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen 
Bescheid. Auf ca. 2000 kleinen Oktavseiten über 
60,000 Artikel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen. | 
24 Lieferungen, & 50 Pfennige. 
BE” Subskription in allen Buchhandlungen. 


Verlag des Bibliographischen Instituts 
in Leipzig. 


Durch die Buchbandlung von Walter Lambeck in Thorn zu beziehen.“ 


= t 
Gegen Huſten, ee — 


Hetfèrtett, Di Rn site, 101. 
mung, Ketarıb, Kinder- Künſtliche Zahne. 
franfbe:teu, giebt es Gold⸗, Platina-, Cementplomben. 


Richtemaſchinen (bei Kindern zum 


nichts Beſſeres, als den 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 


L. W. Egers'ſchen Fen⸗ 


chelhonig. Nur echt, W egen Räumung des Ladens 
wenn die Flaſche Sie⸗ N ae if. 

; edem nur annehmbaren reiſe. 
gel, Facfimile, ſowie 2 Glasſpinde mit Schiebern und ver⸗ 
die im Glaſe ein ſchiedene Schuhmacherartikel, darunter 


gebrannte Firma von 
„L. W. Egers in Bres⸗ 
lan“ trägt, und iſt alle in 
zu hoben in Thorn bei 
Heinrich Netz und Hugo 
Claas 


eine Singer: Maſchine, billig zu ver 
kaufen. Binerowski, 
gegenüber Hötel Copernieus. 
Diesjäbrige friſche Linſen, Königs» 
berger graue Erbſen, große geſchälte 
Viktoria-Erbſen, gute Kochbohnen ſowie 
kleine Kocherbſen und ſelbſteingemachten 
Sauerkohl, empfehle ich als gut kochend. 


B. Janke, Eliſabethſtr. 291. 


Rudolf Mosse. 


Annoncen-Expedition 


ſümmllicher 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
Verlin 
| befördert Annoncen aller Art in 
die für jeden Zweck 


paſſendſten 


Zeitungen und berechnet nur die 


| Original⸗Preiſe 

der Zeitungs Expeditionen, da er ven 

dieſen die Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das 8 
„Berliner Tageblalt“, 


welches bei einer Auflage von 


6, 600 Cxempl. 
die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 
geworden it, als für alle Inſerations. 
zwecke geeignet, deſtens empfohlen 
Expedi on dieſ. Bl. übernimmt 
Aufträge zur Vermittelung an 
obiges Bureau. 
F 
Jie Garten⸗Wohnung 


0 2 
Pianinos, 
das Vollkommenste der Neuzeit, in 
höchster Eleganz: kostenfreie Probe- 
sendung direct aus der Fabri“ nach 
allen Orten. Leichte Zahlungsweise, 
bei Baarzablung besondere Vortheile. 
Preiscourant, Zeugnisse sofort gratis. 
Th. Weidenslaufer Berlin, Do- 
rotheenstr. 88 (Gr. Friedrichstr ) 


Puder-Cacao 


für Kinder, Reconvalescenten, schwache 
Verdauung besonders empfehlenwerth, 
garantirt rein, hydraulisch entölt, liefert 
als Specialität die kaiserl, Hof-Choco- 
laden-Fabrik iu Cöln zu Mk, 2,40 und 
Mk. 3. — pr. ½ Kilo, 
in Thorn bei den Herren: L Dam 
mann & Kordes, Fr. Schulz, 
Conditor,R. Tarrey und Condito 
A. Wiese. 

Aufträge von Privaten werden nur 
nach Orten effectuirt, wo sich keine 
Niederlagen befinden, 


3000 Mark 
zur l. Stelle eines ländlichen Grund Die 
ſtücks eingetragen, find ſofort zu cediren. 
Näheres bei 

C. Pietrykowski, Thorn. 
. Wohnung, beſtehend aus drei 
Zimmern und Zubebör iſt zu ver⸗ 
A. Putschbach. 
Culmervorſtadt 


miethen bei vermiethen 


—— ———— ——5— — — 
Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Ratbsbuchruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


u 
„Dies ist d 
Von aussen rund, von innen nass!“ 


5¼ Bog. 80 eleg. geh Preis M. 2. 40 
F 


werden wollen! 
Neu! 
Humoristisch ! 
Unentbehrlich für 
alle Studenten und 
Philister. 
e Soeben erschien und ist 
i vorräthig in allen Buch- 


8 handlungen: : 
r Herr Studiosus Fass, 


17 


Der Kneipavend, 


Allerhand Studentenulk Pr 
in 136 Federzeichnungen von R. Wrege, 


r. 3. 20. 5 
Verlag v. Georg Frobeen &. 
Cie., Bern. 5 


— 


empfielt zu billigen Preiſen 


Gicht atte 


lindert ſofort und heilt ſchuell 


und Stallung 
für 2 Pferde iſt vom 1. April zu⸗ 


Miksch, 
Fleiſchermeiſter in Mocker. 


UBall⸗Fächerl! 


Julius Gembicki, 
Culm rſtr. 305. 


Dr. Pattison’s 


Gicht und Rheumatismen 
auer Art, ats: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hats 
und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ and 
Lendenweh. \ 
In Packeten zu Amk. Hund halben 
zu 60 Pf. bei (H 63060.) 
Walter Lambeck. 
Muſikalienhandlung. 


Das 
Central-Geſinde-Vermie⸗ 
thungs-Vureau 
für Königsberg und Umgegend 
von 
C. M. Stablowski, 

Königs berg i / Pr. Kon. Langgaſſe 43 
empfiehlt ſich dem hochlöbtichem Adel 
und dem hochgeehrten Publikum zur 
Beſorgung zuverläſſiger männlicher und 
weiblicher Hausoffisianten als: Commis, 
Faß⸗ und Oberkellner, Intpeftoren, 
Gärtner, Jager, Faktore, Kellnerinnen, 
Köchinnen, Hotelwirthinnen, Wirthſchafte⸗ 

rennen c. 
(Ebbe Wobnung nebſt Buorhde- tft 
vom 1. April ab zy bermiethen 
Neuſtadt Eliſavetbſtt. 7. 
15 meinen Häuseen find zum 1. April 
einige Woh Ungen zu vermiethen. 
Pastor, Bromberger Vorſtadt. 


. x — ̃ —-—. you 
Owl Stuben nebst Kuche u. Zubeb. 
y zu verm Neuſt. Sunkergaffe 253. 
7 reiteſtr 444 möbl: Zimmer von ſo⸗ 
fort bill. mit Beköſtigung zu verm. 


Mein in guter Lage befindliches, ele⸗ 
gant eingerichtetes 


Geſchäftslokal 


nebſt Comtoir beabſichtige ich unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu vermiethen. 
Meldungen erbitte umgehend. 
Thorn, den 9. Januar 1878. 
Walter Lambeck. 


Mein Be 
Hartengrundftück, 
5 Minuten von der Stadt entfernt, 
beftehend aus geräumigem Wohnhaus 
und Stallgebäuden beabſichtige ich zu 
verkaufen oder zu vermiethen. 
Thorn, den 9. Januar 1878. 


Minna Pichert. 
—— — — ͤ— 


